und Anzeiger für 


euer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 3 Gratisteifagen: 0 
Candw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 


Telephon Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Dienſtag 


luft, Sonntagsblatt. 


% 
Nr. 100. 


. 


iements 


tpreußziſche Zeitung“ mit den drei 
t werden für Die, 
ſtets angenommen und koſten 
iſeres Blattes und in den bekar 


onate Mai und 


bei allen Poſtanſtalten 
Die Auflage der Zeitung iftf 
rere hundert Exemplare ge 
Ju 
gerade in den bemittelten K 
Weſtpreußens den wirkf 


eitdem 1. Abril um meh⸗ 
ſtiegen, deshalb finden 


reiſen Elbings, Oſt⸗ und 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Eiſenach, 28. April. 
gte heute Morgen drei 
75 Uhr auf der Wartburg ein 


Se. Majeſtät der Kaiſer 
uerhähne und traf um 


8 Der Miniſterpräſi 
Freiherr v. Lutz iſt von ſeinem Urlaub ee 
wieder hier eingetroffen. 

Swinemünde, 28. April. 
kündigte Probefahrt des neuen Dan f 
burg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt = Actiengeſellſchaft 
„Auguſta Victoria“ hat des dichten Nebels wegen 
nicht ſtattgefunden. Dieſelbe ſoll heute zunüchſt in 
der Eckernförder Bucht vor ſich gehen. 


K 
trifft nächſter Ta 


zu geſtern ange⸗ 


Der Staatsminiſter v. Bötticher 
Nordoſtſeezeitung“ zur 
ten am Nordoſtſeekanal hier ein. 
Die baieriſche Centrums⸗ 
g. Biehl geleitete 
| in welcher der Abg. 
lrbeiterinvalidengeſetz in längerer 
erde folgende einmüthige 
„Die baieriſche Centrums⸗ 
ernehmen mit der Stellung⸗ 
n gegen den G 
erung der Arbe 
Die Berliner Liedertafel 


partei hielt geſtern eine v 
Volksverſammlung der Wähler ab, 
Orterer über das 9 
Ausführung referirte 
Reſolution angenommen: 
partei erklärt ihr volles Einv 
nahme der Centrumsfractio 
über die Invaliden⸗Verſich 
N Dresden, 28. April. 
heute Mittag im B 
ſchloſſes vor dem K 
Prinzen Georg, Fri 
Prinzeſſin Mathilde eine R 
r ernteten reichen Beifall. 
Das „Wiener Amtsblatt“ 
Berliner Tageblatt“ der Poſtdebit f 
Dieſe Maßnahme 
„Tageblatts“ über die 
(chem ſich die „Abendpoſt“ 
er beſchäftigt hat. 
erzog von Edinburg 


ſcheint ſich raſ 


önig und der Königin, ſowie den 
Auguſt und Max und der 
eihe von Liedern vor. Die 


meldet, daß dem „ 
für Oeſterreich entzogen worden iſt. 
rte wegen des Artikels des 
Kaiſerin erfolgt ſein, mit we 
in ihrer vorgeſtrigen Numm 


landete heute frü 
Das Befinden deft 
zu haben, als nach den 
war. 


Rom, 28. April, 


1 Ki: { in um >- 
prinz, ſowie eine größer dgedder Ripn- 


ervorragender Per⸗ 


Die Familie des Geüchteten. 


Roman von Hermine Frankenſtein. 


39. Fortſetzung. ) 
dieſem einſamen 
t und eine Frau mit einem 
len auf der Schwelle. Bei 
Miranda neue Hoff⸗ 
e, ſobald Urwig fort 
Eine Frau würde kaum 


ſie wollte dieſelbe, 


Frau in rauhem Tone, mit 
der jungen Dame,“ war die vorſichtige 
9 Sie nur herein. 
Hohenſtein hinuntergegangen. Ich 
rwig hielt das 
und g ſie in das Haus, 
ume im Erdgeſchoſſe und zwei im 


die Frau, die hinter ihr und 
m, und aller Muth entſank 
urch ſeine einſame verſteckte 
unguiſſe vortrefflich eignete, To 
die geeignetſten Hüter für 
Aus dem kalten, harten, 
ſprach kein Erbarmen 
enen, ſondern nur ein 
ihrer Gewalt zu haben. 
n hieß, war einſtens 
en, und ihm mit treuer 
den Baron nun an 
usſtellte, Miranda 
„ daß fie ihrem 
hn warne, und ſie ferner zu 
chen zu fügen, da hatte er 
m begeben, und in ihr ein 
r ſeine ſchändlichen Pläne ge⸗ 


rau, welche Fra 
1} * 4 2 7 
15 glichkeit ergeben. Als ſich 


aran zu verhindern 


dem Lichte voraus über eine 
erſten Stock hinauf, wo 
Eine derſelben öffnete 


rwig folgte ihr, Miranda auf den Armen 


önlichkeiten der römiſchen Geſellſchaft und der Frem⸗ 
anon wohnten geſtern Abend dem von dem Kölner 
Männergeſangverein im Theater Coſtanzi veranſtalteten 
Concerte bei. Der Verein errang einen ungeheueren 
Erfolg und erntete wiederholte Beifallsbezeugungen. 

Nizza, 28. April. Als die Königin von Württem⸗ 
5 geitern Nachmittag in einem Landauer von Nizza 
nach Monaco fuhr, gingen die Pferde durch, über⸗ 


ſprangen eine Bruſtwehr und zerriſſen die Zügel; der 


Wagen blieb auf dem Wege. Die Königin konnte den 


Wagen unbeſchädigt verlaſſen, der Diener wurde leicht 


am Fuße verletzt. 


2 Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


7 Berlin, 28. April. 

i Wie das „Braunſchw. Tagbl.“ auf Grund zu⸗ 
verläſſiger Nachrichten mittheilt, iſt der Beſuch des 
Kaiſers in Braunſchweig nicht vor dem 11. Mai zu 
erwarten. 

— Ueber den Beſuch des Zaren in Berlin 
ſchreibt man der „Kreuzztg.“ aus Petersburg, daß 
über den Termin der etwaigen Kaiſerreiſe noch keine 
Entſcheidung getroffen ſei. „In Wirballen ſteht der 
Se bereit, und in Kronſtadt find alle maritimen 
Maßnahmen für die Meerfahrt Kaiſer Alexanders 
vorbereitet; aber darüber hinaus iſt alles Kombination; 
weder der Zeitpunkt der Fahrt noch der Weg ſind 
beben 8 

Der miniſteriellen Zeitung „Fracaſſa“ zufol 
tritt der König von Italien Ber dei! Ei ne 
r reiſe über Trient, München 


Be 20. Mai an. 
und Leipzig und werde vom Kronprinzen und 
Miniſterpräſidenten Crispi, wahrscheinlich auch — 
Kriegsminiſter Bertole⸗Viale ſowie von einem Gefolge 
von 15 Perſonen begleitet ſein. Der Aufenthalt des 
Königs in Berlin werde acht Tage dauern. 

— Der Schluß der Landtagsſeſſion am Diens⸗ 
tag iſt feſtſtehend. Die letzten Vorgänge, welche in 
parlamentariſchen Kreiſen großes Aufſehen erregen, 
ſind noch nicht aufgeklärt. Man erwartet Dienjtag 
durch eine königliche Botſchaft Aufſchluß darüber, wes⸗ 
halb das in der Thronrede angekündigte, nach den 
officiöſen Mittheilungen auch vollzogene Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz nicht zur Berathung geſtellt wird, obwohl 
nur deshalb der Landtag vertagt iſt. Der Landtag 
wird Dienſtag vorausſichtlich noch einige ſchleunige 
Sachen erledigen, fenpere die Ausdehnung des 
Ueberſchwemmungsgeſetzes auf die jetzigen Ueber⸗ 
chwemmungen. s 

— Am Montage Nachmittag 23 Uhr tritt im 

dahier die Samoaconferenz zu⸗ 


fan Amte 

Jammen. Das Programm, welches vom Rei 5 
im dem neueſten Weißbuch 1 War a 
tet: „Unſere Aufgabe beſchränkt ſich darauf, die Reichs⸗ 
angehörigen zu ſchützen und denſelben eine gedeihliche 
Entwickelung ihrer wirthſchaftlichen Intereſſen zu er⸗ 
möglichen. — Nach dem engliſchen High Commiſſioner 
Thurſton vom 1. Oktober 1886 haben die 3 Inſeln 
Upolu (auf welcher Apia liegt), Savaii und Tutuila 
nen Geſammtflächeninhalt von 670,720 Acres; es 


tragend. „Sie ſehen, daß dieſes Zimmer ſicher iſt,“ 
bann ien Grimm zu Urwig. „Hier würde ſelbſt 
55 he ſten Manne ein Fluchtverſuch mißlingen.“ 
Das Zimmer war in der That, trotzdem es zwar 
ſehr einfach, aber nett eingerichtet war, zu einem 
ade ee deu e 

Thür nit mächtige i a 
vergittertes Fenſter. chtigen, dicken Holzpfählen 

Urwig ſtellte Miranda's Reiſetaſche auf den Boden 
und ſchaute ſich mit zufriedenem Blicke um. „Es 
giebt nur eine Bedingung, 
verlaſſen darf,“ ſagte er. 
einwilligt, den Baron zu heirathen,“ 
Frau. „Ich habe dem Herrn Baron heute verſprochen, 
ſie aufs Schärfſte zu überwachen, und ich will mein 
Wort halten. Sagen Sie ihrem Herrn, daß er ſich 
auf mich verlaß 
auf einen Tiſch, verließ mit Urwig das Zimmer, 
deſſen Thür ſie nicht nur von außen verſchloß, ſondern 
vor welche ſie auch noch einen ſchweren Riegel ſchob, 
und erſt als Miranda ihre Feinde die Stiege hinab⸗ 


gehen hörte, brach das volle Bewußtſein ihrer eigenen 


ſchrecklichen Lage, ſowie der furchtbaren Gefahr in 
der ihre Theuren ſchwebten, über ſie herein. „Wenn 
ich ſie nur warnen könnte!“ ſtöhnte ſie verzweiflungs⸗ 
voll. „Wenn Mama von Alledem nur eine Ahnung 
hätte! Wenn Papa nur Zeit zur Flucht gewinnen 
könnte! O, was ſoll ich thun?“ no 

Sie lief zu dem Fenſter, riß die ſchweren Holzläden 
auf und ſchaute durch die Gitterſtäbe in die helle, 
milde Nacht hinaus. Sie rüttelte an den Stäben, 
aber vergeblich — ihre zarten, kleinen Hände waren 
denſelben gegenüber völlig machtlos. Sie mußte das 
nur zu bald einſehen, und völlig muthlos ſetzte ſie 
ſich wieder. „O, mein Vater! O meine Mutter! 
jammerte ſie leiſe. „Wer wird Euch von der drohen⸗ 
den Gefahr warnen? Wer wird Euch retten?“ Sie 


ſprang von ihrem Sitze auf, zu erregt, um ruhig || 


bleiben zu können, und lief haſtig auf und ab. Ich 
hätte mich mit Baron Dagobert einigen können. Hätte 
ich eingewilligt, ſeine Gattin zu werden, wäre Alles 
gut geweſen! Warum habe ich mich nicht geopfert für 
meine Eltern und Brüder? O, hätte ich es doch ge⸗ 
than! Ich ahnte nicht, daß der Detektiv, von dem der 
Baron Mama überwachen ließ, ihre Spur bis in die 


— — 
— [02002 


unter der fie dieſes Zimmer 
„Ja; es iſt die, daß fie 
verſetzte die 


ſen kann.“ Damit ſtellte ſie das Licht 


Stadt und Land. 


nferate 


aber Anſprüche erhoben von deutſcher Seite 
a 15.422 von britiſcher Seite auf 283,000 und 
von amerikaniſcher Seite auf 276,000, zuſammen auf 
694,722 Acres, ſo daß ſchon ein Manko von 24.002 
Acres vorhanden wäre, die Eingeborenen alſo lech 
behalten N, 1 alle dieſe Anſprüche und Rechte 
ich zur Geltung kämen. 0 
eee „Poſt“ nennt jetzt die Emin⸗Paſcha⸗ 
Expedition zwecklos. Man möge das Unternehmen 
fiquidiven, und über die Geldmittel und die Mann⸗ 
ſchaften, die demſelben augenblicklich noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, zu Gunſten der Wißmannmiſſion dis⸗ 
poniren. Dr. Peters' Reiſe ſei eine Irrfahrt gewor⸗ 
den, deren Ziel man nicht mehr vorausſehen kann, 
ſeitdem der Zweck der Expedition durch das Zuſammen⸗ 
treffen Emin Paſchas mit Stanley vereitelt oder rich⸗ 
tiger geſagt, bereits erreicht worden iſt. 8 
— Graf Udo zu Stolberg polemiſirt im 
Deutſchen Tageblatt“ gegen ſeinen Fraktionsgenoſſen 
Grafen Mirbach für die Annahme der Altersver⸗ 
ſorgungsvorlage. Er meint, je länger das Geſetz be⸗ 
rathen werde, deſto ſchlechter würde es werden; denn 
bisher habe ſich das Geſetz mit jeder Abänderung 
lechtert. 4 
een den Redakteur der „Berl. Ztg.“ iſt 
wegen eines Leitartikels aus dem Januar na träglich 
eine Klage wegen Bismarckbeleidigung erhoben 
gen den Leiter der verbotenen „Andachten“ 
der Heilsarmee in Rixdorf, einen Schweden 
Namens 99 iſt das Ausweiſungsverfahren ein⸗ 
i orden. h 
Be Die „Kreuzztg.“ enthält eine Zuſchrift aus 
Pommern, welche ſich entſchieden gegen das Alters⸗ 
geſetz richtet. Das Blatt jagt, ſolche Stimmen ſeien 
ihr vielfach zugegangen. a 
1 od hehe Secretär der türkiſchen Botſchaft, 
Mehmed Bey, iſt geſtorben. Der dritte Secretär, 
Nazmi Bey, überführt die Leiche heute nach Konſtau⸗ 
tinopel. 


— Nachdem bereits früher die Schuldgeldfrei⸗ 


heit der Lehrerſöhne an höheren Lehranſtalten 
beſeitigt worden war, iſt nunmehr auch durch den 
Kultusminiſter beſtimmt worden, daß von der Er⸗ 
hebung des Eintrittsgeldes für die Lehrerſöhne nicht 
abgeſehen werden kann. Die den Direktoren der 
höheren n in 0 85 1 gewährte Er⸗ 
ächti iſt danach eingeſchränkt. 
ee 29 ri Das von dem Sohne 
des Prof. Geffcken beantragte ee 
fahren ift eingeſtellt, da die Aerzte den Geiſteszuſtan 
des Prof. Geffcken als durchaus intact bezeichneten. 


Ausland. 0 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 27. April. Der 
Kaiſer empfing heute Vormittag den rt m 
Ferdinand. Nach dem Empfang begab ich * en 5 
ohne Begleitung in die epuginerkiue und fi Fan 5 
gleitet vom Pater Guardian, in die Hruft 5 — 0 
des verewigten Sohnes hinab. — Sämmtli 105 BECHT: 
way⸗Kutſcher bis auf 12 haben die Arbeit wieder auſ⸗ 


Waldvilla verfolgt dane derte ln ich werde wahn⸗ 
innig, ı ich fie nicht retten daun. i 
f Während fe 0 auf und abging, 15 lg fe dug 
f . s ſie machte; 4 
ein, um nachzuſehen, "ie ek hin, um es wieder 


Fenſter offen ſah, ging 5 u, 1 7 
zu ee wel — wie ſie ee u ei 5 
ſchein von unten nicht geſehen werden , 


ie Sr Hü egen, 
randa verſuchte nun, die Frau zur Hülfe zu beweg 


5 Ar 5 ü i te ihr die, 
indem fie ihre Habſucht erregte, Sie man i 
0 Veißprechungen, wollte ihr e 
au Schmuck und den dhe dare noch in dieſer 
ie ſie nur ehen ließe, 5 g ſt! 
acht Hera une zurückkehren könnte; e 
Baron Dagobert mußte der Frau noch weit len Bitten 
Zuſagen gemacht haben, denn e iber taub 
und Lockungen des jungen Mädchens den Nie el vor⸗ 
Sie entfernte ſich wieder, von 1 40 A ihren 
ſchiebend, und Miranda war aufs ke tt ihr armes 
traurigen Gedanken allein. Sie zermar eh tpläne au 
Gehirn mit fruchtloſen Bemühungen, 9 5 Ar 9 0 
erſinnen und m Ya we ſie en zu CR 

be ; sweg, 5 i 
ee Me ine At ausgebrannt War, 2 ihr 
Frau Grimm zurückgelaſſen hatte 0 5 3 denſter 
in dem Zimmer herkſchte ging ſie ihr iöleiches Gericht 
und öffnete die Läden. Sie lehnte ihr bleiche dh le 
an die Gitterftäße und schaue zu dend ien deter 
Himmel empor. Dann ſchweiften wi 7 80 a ei 
und fie ſah die Habichtsburg, deren Thürme, 8 
und Mauern ſich ſcharf vom Horizonte abhoben. Aus 
den Fenſtern des Schloſſes drang heller Lichtſchein, 
und von einem Erkerfenſter hing wie ein Wahrzeichen 
eine dunkelrothe Fei herab, deren purpurne Licht 
ſtrahle ithin ſtrahlten. Ra i 
ge In Zeichen ſein!“ dachte Miranda, 
einen Augenblick lang ihre eigenen Leiden vergeſſend. 
„Sollte Graf Hohenſtein auf dem Meere draußen 
ein?“ 


Blicken. In der nächſten Sekunde ſah ſie in einiger 
an ein Segel ſchimmern; es gehörte zu einem 
Boote, welches auf den Wogen ſchaukelte, und 2 5 
eine am Steuer ſitzende Geſtalt ſichtbar war. Da 
Boot war zu weit entfernt, um die Geſtalt 7 
zu laſſen; aber Mirandas Herz ſchlug hoch auf bei 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und «Angebote 10 Pf. 
die Feed oder deren Raum, Retlamen 25 Pf. pro Zeile, 1 
toſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
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Für die Redaction verantwortlich O. Bü t ow 


ranz 


Sie überſchaute die Waſſerfläche mit ſpähenden z 


lagexemplar 
0. von Gaar in Elbing. 
li 08 In Eibing. 


genommen. Der Verwaltungsrath der Tramway⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Der Polizei⸗ 
Erlaß wegen frühzeitiger Schließung der Hausthore 
und Wirthslokale iſt nunmehr wieder aufgehoben 
worden. — Die Regierung hat der Tramway ⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft mit der Sequeſtration gedroht, falls nicht 
alle neuen Einrichtungen bis zum 15. Mai durchge⸗ 
führt ſein würden. N 1 

England. Portsmouth, 27. April. Das 
Panzerſchiff „Alexandra“, mit dem Herzog von Edin⸗ 
burg an Bord, iſt heute Nachmittag in Spithead an⸗ 
gekommen. Der Leibarzt der Königin unterſuchte den 
kranken Herzog und telegraphivte an dieſelbe, daß der 
Herzog das Bett nicht verlaſſen könne. Derſelbe leidet 
an einem Fieber, welches er ſich in Malta zuge⸗ 
zogen hat. s 

London, 27. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Zanzibar von geſtern: Der Mifftonär 
Roscoe von der engliſchen Miſſionsgeſellſchaft und 
ſeine Frau, die auf dem Wege von Momboia nach 
der Küſte gefangen genommen wurden, ſind geſtern 
von Buſhiri in Freiheit geſetzt worden und auf der 
franzöſiſchen Miſſionsſtation in Bagamoyo eingetroffen. 
Dr. Edwards, Taylor und ein dritter Europäer, in 
welchem man den Miſſionär Hooper vermuthet, wur⸗ 
den von Buſhiri, der ein Löſegeld von 10,000 Rupien 
fordert, als Geiſeln zurückgehalten. Der Vertreter des 
engliſchen Conſuls, Hawes, hat die un: Miſſion 
ermächtigt, das von Buſhiri verlangte Löſegeld zu be⸗ 
zahlen, man erwartet die Freigabe der Zurückgehalte⸗ 
nen in den nächſten Tagen. 

land. Petersburg, 27. April. Der Bot⸗ 
ſchafter Lobanow iſt geſtern nach Wien abgereiſt. — 
Die Newa iſt vollſtändig von Eis befreit, aber die 
Rhede von Kronſtadt iſt noch dicht damit bedeckt. Die 
Schifffahrt wird erſt in acht Tagen eröffnet werden. 
Der nüchſte offene Hafen iſt augenblicklich Baltiſchport. 
Die Fahrt nach Riga iſt für Dampfer geöffnet. — 
Nach Bukareſt find große Geldbeträge abgegangen, 
angeblich für die ruſſiſche Muſter⸗Ausſtellung und 
Erbauung einer ruſſiſchen Kirche. 0 
talen. Rom, 27. April. Der „Agenzia 
Stefani“ zufolge werden der König und der Kron⸗ 
prinz am 19. Mai früh via Gotthardbahn nach Berlin 
abreiſen und am 21. Mai daſelbſt eintreffen. 

Holland. Haag, 27. April. Gutem Vernehmen 
nach haben die Aerzte dem Könige den Gebrauch einer 
Brunnen⸗ und Badekur in einem ausländiſchen Bade 
angerathen. Wie es heißt, würde der König bereits 
am 3. Mai cr. die Reiſe antreten. 

Belgien. Brüſſel, 27. April. Ein Telegramm 
aus St. Thomas meldet den Tod der belgiſchen 
Afrikareiſenden Unterlieutenants Baron Negri in 
Banana und Lochtmans in Lakuga. Derſelben Nach⸗ 
richt zufolge befindet ſich an den Stanley⸗Fällen Alles 
wohl und iſt der belgiſche Kapitän Becker dortſelbſt 
angekommen. I 0 


Hof und Geſellſchaft. 
*Eiſenach, 27. April. Se. Majeſtät der Kaiſer 
erlegte heute früh einen Auerhahn. — Um 83 Uhr 


dem Gedanken, aer vielleicht ihr muthiger Retter 
vom vergangenen Morgen wäre. Es war noch 50 
ſpät; dieſe Annahme alſo keineswegs unwahrſcheinlich. 
Ein wilder e durchzuckte das junge 
Mädchen. Sie ſtreckte ihren Arm weit zwiſchen das 
Fenſter hinaus und begann mit ihrem Taſchentuche 
u winken. Zu rufen wagte ſie aus Furcht vor Frau 

rimm nicht. Das Boot kam immer näher, ohne daß 
ſein Inſaſſe etwas von dem Zeichen bemerkte. Jetzt 
machte der Kahn eine plötzliche Wendung, ſo daß ſie 
ſein Geſicht genau ſehen konnte. „Er iſt es! Es iſt 
der junge Graf Hohenſtein!“ murmelte ſie bebend. 
„O, wenn er doch heraufſchauen wollte.“ 

Aber obgleich das Boot immer näher herankam, 
ſchaute der junge Mann doch nicht empor, ſondern 
ichen ganz und gar in die Betrachtung der Wogen 
verſunken. Plötzlich, als er faſt dicht unter ihrem 
Fenſter war, wurde Miranda von einer Idee erfaßt. 
Sie ließ ihr feines Taſchentuch los und der Nachtwind 
trug es leicht ſchwebend hinab an dem jungen Mann 
vorbei, ſo daß es denſelben aus ſeiner Träumerei er⸗ 
ſchreckte, als es dicht neben ihm auf den Waſſerſpiegel 
auffiel. Er ſtreckte die Hand danach aus, um es zu 
erhaſchen und ſchaute dann verwundert zu der Fiſcher⸗ 
hütte empor. Miranda ſtreckte in heftiger Erregung 
ihren Arm zwiſchen den Gitterſtäben hinaus, und es 

elang ihr, nicht nur ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen, 

E auch ihm begreiflich zu machen, daß ſie eine 
Gefangene el Einen Augenblick lang ſchien er ver⸗ 
wirrt zu ſein und ihre ausdrucksvollen Geberden nicht 
zu begreifen. Dann drehte er das koſtbare, mit 
Spitzen beſetzte Taſchentuch in den Händen herum, 
denn es kam ihm ſonderbar vor, daß etwas ſo Feines 
aus der armen Fiſcherhütte kommen jollte. Plötzlich 
ucte er erſchrocken zuſammen. Er hatte in einer 
Ecke den Namen „Miranda“ entdeckt. Er ſteckte das 
Taſchentuch raſch ein, verbeugte ſich und winkte mit 
dem Arme nach oben; dann ſprang er auf ſein Segel 
u. Das Boot kam näher. „Er hat meinen Namen 
erkannt!“ rief das Mädchen außer ſich vor Freude. 
„Er erkannte mich als Diejenige, die er heute Morgen 
rettete! Er kommt näher! Er wird mich retten! Oh, 
Himmel, laſſe meine Rettung nur nicht zu ſpät kommen 
für Diejenigen, die ich liebe!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


— 


erfolgte die Ankunft Sr. Majeftät in der glänzend 
geſchmückten Stadt. Se. Majeſtät wurde am Bahn⸗ 
hof von dem Großherzog, dem Erbgroßherzog und 
der Stadtvertretung feierlichſt 1 ane ſowie von 
den Kriegervereinen, den Schulen und der überaus 
zahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung begeiſtert be⸗ 
grüßt. Se. Majeſtät reichte dem Oberbürgermeiſter 
dankend die Hand, ſchritt die aufgeſtellte 1 
ab und fuhr mit dem Großherzog und dem Erbgroß⸗ 
herzog auf die Wartburg, wo das Frühſtück einge⸗ 
nommen wird. 

* München, 27. April. Der Verfall der Kräfte 
der Königin- Mutter hat weitere Fortſchritte ge⸗ 
macht. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge wird die 
beabſichtigte Punktirung vorerſt 1 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 26. April. Der Königliche Waſſer⸗ 
Bauinſpector Herr Görz, welcher anläßlich des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanalbaues von hier dorthin verſetzt worden 
iſt — derſelbe leitete bekanntlich im Jahre 1888 bei 
dem in der Gegend von Jonasdorf erfolgten Damm⸗ 
bruch der Nogat die dortigen Arbeiten zur Bewältigung 
des Nogatwaſſers — wurde geſtern Abend im Junker⸗ 
hof ſeitens des hieſigen Ingenieur⸗ und Architeklen⸗ 
vereins ein Abſchiedseſſen veranſtaltet, an dem ſi 
eine große Anzahl von Herren betheiligte. — Na 
dem Kirchlichen „Amtsblatte ſind ordinirt worden die 
Predigtamtscandidaten Paul Albert Otto Hartwig als 
Pfarrvicar in Prechlau, Carl Emil Albert Otto als 
Pfarrvicar in n Max Oskar Staffehl als 
Pfarrer in Bukowitz. — Die Rothebuder Schleuſe iſt 
geſtern Nachmittag Bee worden und heute früh 
der erſte Kahn durchgelaſſen. — Wie dem „Graud. 
Geſ.“ von hier ER wird, wird Herr Joch em, 
der Führer der hieſigen Socialiſten, gegen den Herrn 
Abg. Rickert, der ihn in der am letzten Mittwoch 
ſtattgehabten Verſammlung, des freiſinnigen Wahl⸗ 
vereins einen „Verleumder“ 8 hat, Easfantrag 
wegen 1 nt ſtellen. 

* Marienbur Das neue Poſtge⸗ ; 
bäude, welches ur brünglich für den Platz vis-à-vis 
der Landwirthſchaftsſchule projectirt war, wird jetzt, 
um die gute Ausſicht auf das Schloß nicht zu beneh⸗ 
men, auf dem ſtädtiſchen Anlagenterrain, dem Gym⸗ 
naſium ſchräg gegenüber, gebaut werden. 

* Marienwerder, 26. April. Vorgeſtern ſtand, 
wie die hieſige Zeitung berichtet, vor der hie⸗ 
ſigen Königl. Regierung ein Termin zur Verpachtung 
des im Kreiſe Thorn gelegenen königlichen Gutes 
Schwirſen mit den Vorwerken Karlshof und Januſch 
an. Das Gut hat einen Flächeninhalt von 3917 
Morgen, das Pachtgeldermindeſt war auf 25 000 Mk., 
das nachzuweiſende baare Vermögen auf 160 000 ME. 
feſtgeſetzt worden. Es war nur ein Pachtliebhaber 
aus Berlin erſchienen, dieſem aber erſchien die Pacht 
zu hoch und der Termin hatte daher kein Reſultat. — 
Bei der heute unter dem Vorſitz des Superindenten 
Herrn Konſiſtorialrath Braunſchweig in Gr. Krebs 
abgehaltenen Pfarrwahl wurde Herr Pfarrer Weluhn 
aus „Grünheide bei Inſterburg gewählt. 

* Thorn, 26. April. Die Ueberſchwemmung auf 
Groß Mocker iſt nahezu beſeitigt. Der nach der 
Weichſel angelegte Kanal hat die ungeheuren Waſſer⸗ 
maſſen in „ kurzer Zeit abgeführt. 

* Berent, 26. April. Heute fand de Uebergabe 
des hieſigen Beoggmnafüums an den Staat ſtatt, zu 
welchem Zwecke die Herren Oberregierungsrath Fink 
und Probinzialſchulrath Dr. Kruſe als Regierungs⸗ 
Commiſſare hier anweſend waren. In dieſe nunmehr 
ſtaatliche Anſtalt wurden 20 neue Schüler aufgenom⸗ 
men, ſo daß dieſelbe jetzt im Ganzen 81 Schüler zählt. 
An derſelben —.— mr wiſſenſchaftliche Lehrer. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 26. April. In 
einer Ortſchaft des Kreiſes wurde eine Frau von 
Sede u entbunden, während der Mann auf dem 

elde und die Kinder im Dorfe waren. Unbeſchreib⸗ 
lich war der Schmerz des heimkehrenden Mannes, 
als er ſah, 1225 neben den lebenden Kleinen ſeine Frau 
als Leiche I ag. .) 

* Flatow, 26. April. Prinz Friedrich Leopold 
hat der hieſigen e ee Gemeinde ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 400 Mark zur Errichtung eines Kirchhofs⸗ 
zaunes bewilligt. 

* Graudenz. Wider Erwarten iſt es zu einer 
Verſtändigung zwiſchen den hieſigen Maurermeiſtern 
und Maurergeſallen nicht gekommen. Die Letzteren 
ſind auf die Anerbietungen der Meiſter nicht einge⸗ 
gangen, ſie haben denſelben vielmehr die Antwort ge⸗ 

eben: „Wir können noch warten, wir haben Zeit.“ 
Ein großer Theil der Geſellen hat die Stadt verlaſſen, 
um auswärts Arbeit zu ſuchen, und die Meiſter 


denken e . : . ... —...ʃ ebenfalls in anderer Weije zu helfen. 60 Kalt der Ruf, 


Die Hochzeit des Kaiſers von China. 

Der jugendliche, aber auch noch ſehr jugendliche 
Kaiſer von China hat ſich jüngſt verheirathet und 
über die Vermählungsfeier treffen ſoeben die erſten 
Berichte ein. Ueber die Perſönlichkeit des Kaiſers, 
ſchreibt der in Shangai erſcheinende „Oſtaſiatiſche 
Lloyd“, iſt natürlich nur äußerſt wenig bekannt — 
das Weichbild der kaiſerlichen Paläſte und ſomit alles, 
was darin vorgeht, iſt noch ap ſoweit der Aus⸗ 
länder in Betracht kommt, ein Seſam, welches zu 
öffnen bis jetzt der Civiliſation 5 eſtens noch nicht 
gelungen iſt. 

Da der Chineſe eine ſogenannte klaſſiſche Erziehung 
als das summum bonum des irdiſchen Lebens er⸗ 
achtet, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der junge Kaiſer 
eine der chineſiſchen Anſchauungsweiſe nach ganz vor⸗ 
zügliche und ee Erziehung genoſſen hat. Er 
war gerade drei Jahre alt bei ſeiner nominellen 
Thronbeſteigung und wenige Wochen darauf wurde 
ein Edict in der Pekinger Staatszeitung veröffentlicht, 
welches der Welt verkündete, daß der junge Kaiſer 
ſeine Studien beginnen werde. Die Aſtronomen er⸗ 
klärten einen e Tag im Mai 1876 als günſtig 
für die feierliche und wichtige Ceremonie des erſten 
Schulunterrichts und der „Sohn des Himmels“ wurde 
ſeinen Lehrern vorgeſtellt. Dieſe waren zwei wegen 
ihrer Gelehrſamkeit weit berühmte Literatoren, Weng 
Tung Ho und Hſia Tung⸗ſhan mit Namen. Sie 
empfingen den Thronerben kniend und den Namen 
des Confucius anbetend. Darauf nahmen ſie aus den 
Händen des Kaiſerkindes die Huldigung und Bitt⸗ 
ſchrift, als Schüler betrachtet zu werden, entgegen. 
Prinz Ch'un, der Vater des Thronfolgers, führte die 
Oberaufſicht über die Erziehung deſſelben. 
Unterrichtsgegenſtänden gehörte die Erlernung der 
mongoliſchen und mandſchuriſchen Sprache; die letztere 
wird nämlich als Hofſprache betrachtet. Die Klaſſiker 
der chineſiſchen Literatur wurden ſelbſtverſtändlich ſtark 
ſtudirt, und Bogenſchießen und Reitkunſt bildeten eben⸗ 
falls einen Theil des Studiums. Ein ganz eigen⸗ 
thümlicher Charakterzug in der eee des 
jungen Kaiſers war die Ernennung und Anſtellung 
eines e d. h. eines Knaben, der jedes⸗ 


einem Erſtaunen ſah er Fiſche munter im 


Zu den Tun 


* Dt. Eylau, 26. April. Am Donnerſtag und 
heute beſichtigte der Diviſionskommandeur General⸗ 
lieutenant v. Dreſow die hieſigen Truppen und die 
Kaſernen. — Unſere ſtädtiſchen Behörden beſchäftigen 
ſich jetzt ganz beſonders mit der Schlachthausfrage, in 
der letzten Magiſtratsſitzung wurde bereits ein Bau⸗ 
plan vorgelegt, deſſen Koſten ſich auf 37 000 Mk. 
ai 

8. Liebſtadt, 28. April. Der am vergangenen 
Freitag hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
von einer größeren Anzahl Viehhändlern aus Danzig, 
Elbing, dem Oderbruch, der Mark und einigen ande⸗ 
ren Orten beſucht, dagegen aber nur von einer ge⸗ 
ringen Anzahl Vieh beſchickt. In Folge deſſen waren 
die geforderten und gezahlten Preiſe recht hoch, und 
die beſſer befütterten Stücke ohne vieles Handeln in 
wenig Stunden weggekauft. Da auch auf dem Pferde⸗ 
markt ſich der Handel nur faſt ausſchließlich auf ein⸗ 
zelne Tauſchgeſchäfte beſchränkte, ſo war der ganze 
Markt — zum großen Verdruß unſerer hieſigen Gaſt⸗ 
wirthe — um etwa 2 Uhr Nachmittags vollſtändig 
beendet. — Die Winterſaaten haben ſich hier in den 
letzten warmen Tagen recht ſchön entwickelt; jedoch 
zeigen ſich auf den niedrig gelegenen und mit Hügeln 
durchzogenen Ländereien recht viele kahle Stellen, auf 
denen der tiefe Schnee die Saaten ausgelagert hat. 

* Königsberg, 27. April. Der Verwaltungsrath 
der Oſtpreußiſchen Südbahn hat die Anſchaffung von 
200 neuen Güterwagen beſchloſſen. Die Koſten, die 
700,000 Mark betragen, ſollen durch Ausgabe von 
Sprocentigen Prioritäten aufgebracht werden. 
Einem Stadtgerüchte zufolge fand heute in der frü⸗ 
hen Morgenſtunde im Glacis zwiſchen Tragheimer 
und Steindammer Thor unter zwei jungen Kaufleuten 
ein Piſtolenduell ſtatt, bei welchem einer der Duel⸗ 
lanten eine nicht ſchwere Verwundung davontrug. 

Vom Kuriſchen Haff ſchreibt man der „K. A..“ 
unterm 25. April: Das Waſſer iſt auch in den letzten 
Tagen nur 5—8 Centimeter gefallen und der Waſſer⸗ 
ſtand iſt deshalb noch immer ein recht hoher. Die 
Nothſtände 2 immer noch ſehr groß und es dringen 

täglich neue Nachrichten von dem unbeſchreiblichen 

Elend in die Oeffentlichkeit Einem Inſtmann des 
Dorfes Agilla war vor ungefähr 14 Tagen ein kleines 
Kind geſtorben. Die Frau desſelben war auf's Land 
betteln gegangen, um wenigſtes einige Nahrungsmittel 
für ihre zahlreiche hungernde Familie von mildkhätigen 
Menſchen zu erbitten. Das Waſſer ſtand einige Fuß 
hoch im Zimmer und alle Betten wurden von den 
Familienangehörigen gebraucht. Ohne die Mutter 
wollte der arme Mann ſein Kind nicht beerdigen, 
auch fehlten ihm dazu gänzlich die Mittel In ſeiner 
Noth legte er das todte Kind in die Wiege, befeſtigte 
dieſelbe mit Stricken an der Decke, und dort mußte 
die Leiche ſo lange hängen bleiben, bis die Mutter 
heimgekommen und ein Sarg beforgt war. In Kar⸗ 
keln und Loye ſind durch das Haffeis mehrere Ge⸗ 
bäude vernichtet und ſtarke Bäume total abgeſchnitten. 
Als Kurioſum ſei folgender Fall mitgetheilt. Ein Be⸗ 
ſitzer in Nemonien ging vor einigen Tagen in ſeinen 
Keller, um nan wie hoch das Waſſer darin 
ſtünde und ob der angerichtete Schaden groß 5 15 

deller 
herumſchwimmen, welche wahrſcheinlich bei dem höchſten 
Waſſerſtande an der unterwaſchenen Thürſchwelle dort 
hineingerathen waren. Mit leich 


eichter Mühe konnte er 
ſic nun ein ſehr ſchönes Gericht großer Kaulbarſe 


m Keller angen. 

* Tilſit, 27, April. Die Mannſchaften der 7. 
Compagnie des hier garniſonirenden Infanterie⸗Re⸗ 
giments von Boyen befunden ſich vom erſten Oſter⸗ 
feiertage an noch bis heute in der Niederung, um der 
Bevölkerung im Ueberſchwemmungsgebiet Schutz und 
Hilfe z u leiſten. 

Nakel, 26. April. Nicht in Sipiory, ſondern 
in Wilhelmsdorf bei dem Gaſthofbeſitzer R. wurden 
kürzlich von einer Kuh drei Kälber zur Welt gebracht. 

* Bromberg, 26. April. In der geſtrigen Stadt⸗ 
5 wurde die Uebertragung des ſtädti⸗ 
ſchen Realgymn a hun auf den Staat beſchloſſen. Der 
Staat übernimmt die Anſtalt laſten⸗ und hüpotheken⸗ 
frei, ebenſo ſämmtliche zur Schule gehörigen Inven⸗ 
tarienſtücke, Urkunden ꝛc. Die Stadt hat außerdem 
an den Staat jährlich 18,000 M. zu zahlen. Ferner 
iſt die Stadt verpflichtet, eine neue Turnhalle zu bauen 
oder zu dieſem Baue 25,000 M. herzugeben. 
.. —;U—‚B——— . IBB... 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 29. April. 
(„Ins Freie!“] Immer lauter und fröhlicher 
immer eindringlicher klopft der ä ———— 


mal, wenn der Kaiſer ungezogen, unaufmerkſam oder 
nachläſſig geweſen war, die dem kaiſerlichen Schüler 
da gedachte Prügel bekam. Die hohe Stelle des 

zeßteren erlaubte es natürlich nicht, ihn zu züchtigen, 
denn des Kaiſers Perſon iſt heilig. 

Kaiſer Kwang⸗Su ſoll von mittlerer Statur fein; 
auf ſeinen Schultern ſitzt ein auffallend großer Kopf. 
Wie verlautet, bemerkt man bei ihm ein bedeutendes 
Anſtoßen im Reden, er ſpricht deshalb ſehr langſam 
und mit Schwierigkeit. Von ruhiger Gemüthsſtimmung, 
ſoll er ſehr halsſtarrig ſein, ſobald er einmal ſeine Au⸗ 
ſicht über einen Gegenſtand gefaßt hat. Sonſt wird 
er als von Natur ſehr begabt geſchildert. Seinem 
Charakter nach zu ſchließen, wird er nicht nur dem 
Namen nach, ſondern auch in der That das Land 
regieren. Sein Vater iſt bekanntlich ein ſehr ehrgeiziger 
Mann, dem es bis jetzt gelungen iſt, in der Regierung 
des Reiches eine bedeutende Rolle zu ſpielen — ob⸗ 

gleich er, nach chineſiſchem Geſetze, als Vater des 
Naser in ſtrenger Zurückgezogenheit leben ſollte, doch 
wird er fih wohl, wenngleich unwillig, zurück iehe. 
müſſen. Es ijt möglich, daß der junge Kaiſer ſeinem 
einzigen Onkel — den Prinzen Kung (dem ſogenann⸗ 
ten ſechsten Prinzen) — zum höchſten Poſten im 
Staate, nämlich zum Chef des Großen Rathes, er⸗ 
nennen wird. Die Kaiſerin⸗Regentin (deren Schweſter 
die Mutter des Kaiſers iſt) wird durch die Thron⸗ 
beſteigung gezwungen, ſich von allen Regierungs⸗An⸗ 
gelegenheiten fernzuhalten. Ein Umſtand, wenn man 
dem allgemeinen Gerüchte Glauben ſchenken darf, deutet 
auf nichts Gutes, nämlich: daß der Kaiſer ſeinen alten 
Hofmeiſter Weng Tung Ho zu ſeinem vertrauten Rath⸗ 
geber ernennnen wird. Wie bekannt, iſt ihm der 
junge Kaiſer ſehr zugethan, andererſeits jedoch iſt Weng 
g. Ho Ausländern und ihren Neuerungen ſehr 
feindlich geſinnt. 

Die Vermählung Kwang⸗Su's, des jungen Kaiſers 
des „himmliſchen Reiches mit Jeh⸗ho⸗na⸗la, der 
Nichte der verwittweten Kaiſerin, iſt am 26. Februar 
in Peking, der Hauptſtadt, mit höchſtem Pomp gefeiert 
worden. Einige Tage vor der Vermählungsfeier wurden 
die Hunderte oder Tauſende der koſtbaren Geſchenke 
für das hohe Brautpaar, Juwelen, Stickereien, feinſte 
Porcellane, Gold- und Silberkunſtwerke, geſchnitzte und 


an die Scheiben und ſchaut herein ins dumpfe Zimmer 
mit ſeinem lieben lachenden Geſicht und dem duftenden 
Weilchenſtrauß an der Bruſt und lockt und ſchmeichelt: 
„Komm', komm!“ Aber der eingefleiſchte Stubenhocker 
da drinnen traut dem windigen Burſchen nicht, er 
kennt das Verschen von „Frauengunſt“ und „April⸗ 
wetter“ und läßt ihn locken, ſo viel er will. Der 
Lenz aber giebt nicht nach. Wie der Zauberprinz im 
Märchen, 2 wirft er plötzlich den graueu Mantel, 
den Wolkenmantel, der ihn noch umhüllt, ab und in 
leuchtender ſiegreicher Schönheit ſteht er und prunkt 
und prangt in allen Farben, in Himmelblau und 
Waldesgrün, Roſenroth und Sonnengold. Und 
nun winkt er gar mit der Hand und tauſendſtimmig 
tönt's von allen Zweigen, aus allen Gräſern und 
tauſendſtimmig lockt s: „Komm! Komm!“ Und ſo laut, 
daß der Stubenhocker drinnen am Schreibtiſch feine 
Feder fortlegen muß und an das Fenſter tritt und 
halb unwirſch dem Treiben draußen zuſieht. Ein 
verteufelter Junge, dieſer Lenz! Als wäre er all⸗ 
mächtig! Sogar dem alten griesgrämigen Geſicht am 
Fenſter zwingt er ein Lächeln ab. Und nun? Wahr⸗ 
haftig, das Fenſter öffnet ſich und das alte lächelnde A 
Geſicht ſtreckt ſich heraus, erſt noch mißtrauiſch und 
fein vorſichtig. Da weht aber die Luft ſo lind und 
in den hellbegrünten Aeſten der Kaſtanienbäume vor 
dem Fenſter raſchelt's geheimnißvoll. Und ſie müſſen 
dem Alten wohl etwas gar . zugeflüſtert haben, 
denn er tritt zurück und greift zu Hut und Stock un 
klimmt, ſo eilig er kann, die knarrende Treppe hin⸗ 
unter. Und auf thut ſich ihm vor der Thür der 
Siege Frühlingstag und buntes Gewimmel auf 
Straßen und Plätzen allüberall. Am bunteſten und 
fröhlichſten aber iſt die liebe Jugend. Die treibt ſich 
herum und tummelt ſich und tollt. Mehr als einmal 
rennt ihm Eins in die alten Beine hinein, manchmal 
auch mit dem neuen dreirädrigen Gefährt, oder ein 
fliegender Gummiball ſauſt ihm an der Naſe vorbei. 
Muͤhſam rettet er ſich von dannen auf den Bürgerſteig. 
Dort iſts aber beinahe noch ärger. In dichten Schaaren 
ſtrömt es hinaus und zieht ihn mit fort — durch's Thor 
und weiter die Königsberger Chauſſee entlang nach 
dem allbeliebten Vogelſang, wo nicht nur die leicht⸗ 
beji ſchwingten Sänger ihre Melodien ohne Noten und 
Entree Jedem, der ſie hören will, zum Beſten geben, 
ſondern wo geſtern Nachmittag auch Herr Muſikdirector 
Otto Pelz mit ſeiner Kapelle das erſte Concert 
im Freien veranſtaltete — gewiß ein eben ſo 
ſeltenes, wie gewagtes e im launiſchen Monat 
April. Aber Herr Pelz ſchien mit Herrn Lenz ſich 
vorher verſtändigt zu haben, in Folge deſſen Letzterer 
ſeine himmliſche Gießkanne ganz bei Seite geſtellt und 
Ir die Wolken⸗Decoration an der hohen Saaldecke 
ſoweit zurückgezogen hatte, daß die himmelblaue Natur⸗ 
farbe in hellſtem Sonnenſchein leuchtete. Die ſehr 
zahlreichen Beſucher des Concerts waren in Folge 
deſſen in er behaglicher Stimmung, wie Herr 
Frick angeſichts des dichtgedrängten Anditoriums auf 
den Bänken vor feinen gaſtlichen 3 Bis in die 
achte Abendſtunde weilten vie Beſucher dort 
draußen, und von den Höhen, zumal vom Bel⸗ 
vedere genoß man Abends den entzückenden An⸗ 
blick eines herrlichen Sonnenuntergangs. Uebrigens 
cirkulirte dort die Nachricht, daß auch die zierliche 
Schwalbe bereits zu uns ins ſommerliche Quartier 
zurückgekehrt und gejehen worden ſei. Zwar macht 
eine Schwalbe noch keinen Sommer, nen es wurden 
wei geſehen. — Lange und tief hat der Alte den 
rühlingsodem aus voller Bruſt eingeſogen, müde 
ind ſeine des Maſchirens ungewohnte Füße geworden; 
mit letztem goldenen Schimmer iſt die Sonne ver⸗ 
ſunken und langſam ſteigt die Nacht herauf. Mit 
ſinnend geſenktem Kopfe kehrt der alte Wanderer heim 
in ſeine einſame Zelle. Sinnt er über die Wunder 
des Frühlings oder über die Stille der Nacht? Denkt 
er zurück an ſeinen Frühlingsſonnenſchein, der im 
Dunkel der Nacht ſeines Papierſtaubes verſank? 

* Befichtigung des Linaugebiets.] Der Herr 
Regierungspräſident v. Heppe fuhr am Freitag morgen 
in Begleitung des Herrn Regierungs⸗Raths Dr. io: 
auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Ha nach 
Rothebude und von dort durch den Wache kanal 
in die Linau. Das Stauwaſſer des Haffes und ins⸗ 
beſondere das Waſſer, welches die Nogat dem Haff 
uführt, hat ſtarke Quellungen innerhalb des Linau⸗ 
gebiets herbeigeführt, wodurch die Feldmarken von 
gegen 20 Ortſchaften mehr oder minder unter Waſſer 

efebt find. Die Rückreiſe wurde gegen Abend über 
Begenhof und von da mittelſt des fahrplanmäßigen 
Zuges nach Danzig angetreten. 
*Der geſchäftsführende Ausſchuß des im 
Frühjahr 1888 in Berlin zuſammengetretenen Komi⸗ 
tees zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den 


eingelegte Kunſtmöbel, „ VVV... den der Dale union aer ent nege Sunfimöbel, side Oswänber ie, in der Ole Godgeüßtradt berieben befand ang einen zo Gewänder ꝛc., in den 
Polen getragen. 

Am 24. Februar begaben ſich die höchſten Hof⸗ 
beamten in die Tempel des Himmels, der Erde und 
der Götter, verrichteten dort ihre Andacht und ver⸗ 
kündeten das Herrannahen der Vermählung. Am 25. 
Februar wurden im keiſerlichen Palaſte alle nöthigen 
Vorbereitungen getroffen. 
und der Kaſſerin, prächtige Kunſtwerke, reich vergoldet 
mit dem Phönixvogel, große, gelbe, geſtickte Sonnen⸗ 
ſchirme, mächtige Drachen⸗ und Phönixbanner, geſtickte 
Fahnen, rieſige Fächer in Form eines Pfauſchwanzes 
und andere Herrlichkeiten für die Braut wurden in 
dem Palaſthofe aufgeſtellt. Das mit grünem Edelſtein 
eingelegte drachenverzierte goldene Scepter des Kaiſers 
wurde von dem laiſerlichen Palaſte nach dem Tſchien⸗ 

Tſching⸗Palaſte gebracht und von zwei Miniſtern in 
Empfang genommen, die es in die Sänfte des Kaiſers 
legten. Die nämlichen Miniſter hatten im Hofe des 
Tſchung⸗ thui⸗Palaſtes zwei Kioske errichten laſſen, wo 
die Prinzeſſinnen die Hochzeitsgewänder der kaiſerlichen 
Braut niederlegten. Von hier wurden die letzteren 
unter ängſtlicher Beobachtung gewiſſer Bräuche und 
Ceremonien von Verſchnittenen bis zum Thore de 
Schun⸗tſchen⸗Palaſtes getragen, von wo biejelben unter 
Begleitung von vier Prinzeſſinnen nach der Wohnung 
der Braut geſchafft wurden. d 

Am nämlichen Tage begab ſich der Kaijer in den 
Tzuning⸗Palaſt, wo er der Kaiſerin⸗Wittwe neunmal 
feiert huldigte, und dann in den Tſchiaotai⸗Palaſt, 
um den auf den gelben Tiſchen ausgebreiteten Heiraths⸗ 
vertrag zu leſen. Scepter, Siegel und Vertrag wurden 
darauf von hohen Palaftbeamten in zwei tragbare 
Pavillons gelegt und in feierlichem Umzuge zum Hauſe 
der Braut getragen. Auf drei gelben Tiſchen in der 
großen Halle des Palaſtes wurden hier Contract, 
Siegel und Scepter ausgebreitet, in Bereilſchaft für 
die Feier des nächſten Tages, und die Verſchnittenen 
des Haushaltes der jungen Kaiſerin zur Bewachung 
biejer drei wichtigen Gegenſtände aufgeſtellt. 

So brach denn der Tag der großen Feier, der 
26. Februar, an. Um 12 Ahr Mittags begaben ſich 
wieder vier Prinzeſſinnen in das Haus der jungen 
Kaiſerin⸗Braut, und ſchmückten dieſelbe für das Feſt. 


d | Verfü 


Die Sänfte des Kaiſers J 
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deutſchen Stromgebieten hat dem Miniſter des 
Innern eine Denkſchrift, betreffend verſchiedene 
Vorkehrungen gegen Ueberſchwemmungsge⸗ 
fahren vorgelegt, welche — abgeſehen von der 


Empfe fer chef und Heranziehung der Pionierbataillone 
und der Geſtattung der Verwendung des Kriegs⸗ 
geräths derſelben — die Bereitſtellung von Kähnen 
und die Errichtung von freiwilligen Waſſerwachen in 
den durch ihre Lage beſonders gefährdeten Orten in 
Vorſchlag bringt. Der Miniſter hat die Denkſchrift 
den Oberpräſidenten zu Königsberg, Danzig, Potsdam, 
Stettin, Magdeburg, Hannover und Coblenz zur 
Erwägung dase Vorſchläge überſandt und dabei 
mitgetheilt, daß Anträge auf Beihülfe zu den ent⸗ 
ſtehenden Koſten an den Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck in Berlin, als Vorſitzenden des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, welchem für dieſen Zweck 
ſeitens des Komitees 50,000 Mk. zur Verfügung 
geſtellt worden, zu richten ſind. — In der Denkſchrift 
iſt namentlich auf die gegen Ueberſchwemmungsgefahr 
in Wien beſtehenden Einrichtungen Bezug genommen, 
2 weſentlich darin beſtehen, daß eine größere 
nzahl von Booten zur Aufrechthaltung der Ver⸗ 
bindung, zur Zufuhr von Lebensmitteln und zur 
Rettung von Menſchen und Sachen ſtets verfügbar 
en wird und daß genaue Vorſchriften über die 
Verſorgung mit Lebensmitteln für den Fall einer 
Ueberſchwemmung beſtehen. Da die dem Komitee zur 
8 — ſtehenden Mittel zu einer umfaſſenden 
Verbeſſerung der Vorbeugungsmaßregeln weder aus⸗ 
reichen noch beſtimmt ſind, ſo hat der Ausſchuß ſich 
begnügt, die dringenden Verbeſſerungen anzudeuten, 
ſich dagegen, wie es in der Denkſchrift heißt, eingehend 
mit der Frage beſchäftigt, ob nicht durch Errichtung 
freiwilliger Waſſerwehren und . die Beſchaffung 
der erforderlichen Boote für dieſelben in den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten eine wirkſame Vorbeugungs⸗ 
Maßregel getroffen werden könne. Es hat ſich bei 
der letzten Ueberſchwemmung herausgeſtellt, daß die 
Rettungsböte nicht in hinreichender Anzahl und auch 
nicht ſchnell genug zur Stelle waren. Für einzelne 


Städte und Gegenden wird ſich ui der vom Aus⸗ 
ſchuß bisher Arden ee die Bildung 
freiwilliger Waſſerwehren im Anſchluß an die frei⸗ 


willigen Feuerwehren bewerkſtelligen laſſen und iſt 
der Ausſchuß bereits mit den Städten Marienburg, 
Landsberg a. W. und Dannenburg zu dieſem Behuf 
in Verbindung getreten. 


„„Staatsunterſtützungen.] Wie vor Kurzem 
im Landkreiſe Elbing an die Ueberſchwemmten Bei⸗ 
hülfen ig Ankauf von Saat zur Auszahlung ges 
langt ſind, werden, wie wir erfahren, in der nächſten 
Zeit ähnliche Unterſtützungen auch an die durch die 
vorjährige Frühjahrsüberſchwemmung beſchädigten 
Landbefther un u 7 Stadt gezahlt werden. Es ſollen 
zu dieſem Zweck Seitens des Provinzial⸗Hilfs⸗Comités 
4000 Mk. bewilligt ſein. 

*Die Coneert⸗Tournee] des Frl. Friede und 
des Herrn Glomme wurde in Memel plötzlich unter⸗ 
brochen. Frl. Friede erhielt ein Telegramm, daß ihr 
Bruder in Kurland im Sterben liege; ſie reiſte in 
Folge deſſen per Wagen ſofort nach dort. — Seitens 
der Direction des Königsberger Stadttfenters iſt Hrn. 
Glomme unter glänzenden Bedingungen ein Engage⸗ 
ments⸗Antrag für den nächſten Winter gemacht worden. 
Anfangs Mai wird der Genannte auf der Königs⸗ 
berger Bühne einige Male gaſtiren. 

* (Der Zohannesabend] fällt nicht immer bloß 
auf das Datum, welches der Kalender ihm zumeift, 
ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.“; ſeiner den 
noſſen giebt es vielmehr eine ganze Anzahl. Freilich 
haben ſie faſt ausſchließlich nur er Oſtpreußen und 
dann jedesmal ge für denjenigen Ort Geltung, an 
1 erade unſer — man könnte ſagen: popu⸗ 
lärer — Komiker Robert Johannes weilt und ſeinen 
Zuhörerkreis zu erheitern vorhat. Ein ſolcher Johan⸗ 
nesabend war geſtern für diejenigen Königsberger an⸗ 
gebrochen, welche nach der Bürgerreſſource gepilgert 
waren, um ſich durch ihren Mitbürger R. Johannes 
ein paar Stunden lang unterhalten zu laſſen. Herr 
J. begann mit einigen ernſten Gedichten, um den Be⸗ 
weis zu führen, daß auch der Komiker über Töne voll 
warmen, aus dem Herzen kommenden Gefühls ge⸗ 
bietet; und 4 Beweis gelang ihm denn auch auf 
das beſte. Danach folgte eine bunte Reihe von Kin⸗ 
dern der heiteren Muſe, zu deren einigen — und wir 
Be: geitehen: den wirkungsvollſten — der Vor⸗ 

agende ſich als Vater bekannte. Das Vergnügen, 
be ches er damit fi ſeinen recht zahlreichen Zuhörern 
bereitete, war kein geringes, und es muß zugegeben 
werden, daß bei den meiſten derſelben das Lachen gar 
kein Ende nehmen wollte. Namentlich traf das bei 
den Deklamationen in unſerm oſtpreußiſchen Dialekt 


Die Hochzeitstracht derſelben beſtand aus einem roth⸗ 


ſeidenen, mit Perlen, Chryſopas, Corallen, Rubinen, 
Amethyſten, Jaspis und blauen Federn verzierten 
Kopfputz, einer reichgeſtickten, an den Aufſchlägen mit 
Be und Juwelen garnirten Hofrobe; zwei Strängen 

korallen, einem goldenen, korallengeſchmückten Hals⸗ 
band, einem zuſammengelegten geſtickten Taſchentuche. 
In Begleitung zweier Prinzeſſinnen betrat die hohe 
Braut die Halle, wo ihr der Heirathsvertrag vorge⸗ 
leſen wurde. Bald darauf wurde die 5 8 der 
Braut in die Halle getragen, das darin liegende 
Scepter herausgenommen und nebſt Siegel in trag⸗ 
bare Pavillons gelegt, und die Sänfte mit thibetani⸗ 
ſchem Weihrauch gelugent Die Braut erhielt einen 
Apfel in die Hand, beſtieg die von acht Sclaven 9” 
tragene Sänfte, und der Zug ſetzte ſich nach dem m 
kaiſerlichen Palaſt in Bewegung. 

Hier erſchien der Kaiſer in vollem Galaſchmuck, 
hob den auf einem Sattel an der Schwelle des 
Brautgemaches liegenden Pfeil und Bogen auf, ſchoß 
mit dem Pfeil nach dem Sattel und zog darauf den 
Schleier von dem Geſicht der Braut. 
zeſſinnen führten die Letztere in das Brautgemach. 


3 Der Kaiſer ließ ſich zur Linken des Brautbetkes und 


die Kaiſerin zur Rechten deſſelben, die Geſichter ein⸗ 
ander zugewendet, auf Stühlen nieder. Die Prin⸗ 
zeſſinnen reichten dem kaiſerlichen Paar Becher, mit 
Wein gefüllt, und forderten ſie auf, mit den Bechern 
anzuſtoßen und daraus zu trinken. Bei Anbruch 1 
Nacht brachten Hofdamen dem jungen Paare 
„Pudding der Söhne und Enkel“ und die Stel 
brühe „des langen Lebens“. Darnach richteten die 
Evelde ſinnen das Bett zu und legten mit grüne 
delſtein verzierte er auf die vier Ecken das 
Bettgeſtells. Am nächſten Morgen begab ſich ie 
Herrſcherpaar in die Tempel, wo es die Götter 12985 
betete durch Niederknieen und neunmaliges Nie = 
werfen. In gleicher Weije huldigten fie im zb 
Tſchingpakaſte den Bildern des Großvaters, 5 
und Bruders des Kaiſers. Damit ſchloß die 
mählungsfeier. 


Zwei Prin⸗ 
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zu, der, ſo unſchön man ihn zumeiſt zu finden beliebt, 
aus dem Munde des Herrn Johannes, für den er 
198 in gewiſſem Sinne eine Specialität bildet, 
klingt und zumal auf den 
nö heimischen eine höchlich amüſierende Wirkung aus⸗ 


che Abende, am Mittwoch 
d Freitag in der Elbinger Bürgerreſſource veran⸗ 
n, wie aus dem Inſerat näher zu erſehen iſt. 
Arena auf dem Exercierplatz.] Das ſchöne 
ugswetter mit 20 Grad Sommerhitze um d 
iktagszeit hatte geſtern schon am frühen Nachmittage 
ere Chauſſeen und ſonſtigen Promenaden ſehr bes 


erordentlich komiſch 


hnliche Deklamatoriſ 


ihplatz mehr zu haben war. 
ch in gutem Andenken vom 
ſellſchaft verdienen gewiß 
achte Anerkennung. i 
Francis, ſowie der Clown 
genmenſch waren uns alte Be⸗ 
anden auch jetzt ihre ausge⸗ 
ö en den allgemeinſten Beifall. 
die beiden Jongleure, ein Geſchwiſterpaar 
Dame und Herr), deren Kunſtſtücke überraſchten. 
onders war das Balanciren eines Geſtells mit ver⸗ 
ſchiedenen Lampen und brennenden Lampions, ſowie 
das gleichzeitige Aufſtellen 
Pyramide von Gläſern etwas Neueres und recht künſt⸗ 
machte der kleine jährige Sohn 
cher neben einigen kleineren K 
langenmenſchen nachzumachen 
R aher den Beſuch dieſer Vor⸗ 
Jedem, auch dem beſſeren 
omehr, als das Entree nicht hoch iſt. 
Die Schichau'ſche Werft in Danzig 
e dieſes Jahres fertig geſtellt werden 
tig damit beſchäftigt, eine äußerſt 
e in diesſeitigen Fabriken anzu⸗ 
welche dazu dienen ſoll, die faſt 50 Fuß 
angen Pfähle zum Fundament der 
rammen, da der aufgeſ 
Beſeſtigungen verlangt. Merkw 
kennzeichnend iſt es, daß ſich jetzt 
Perſonen um Beamtenſtellen beworben haben, ebenſo 

ſind viele Geſuche um Aufſtellung von Cantinen ein⸗ 


[Kauf.] Das Haus des Töpfermeiſters Herrn 
Schmidt auf dem Vorberg hat der Rentier Herr 
Demuth in der Subhaſtation käuflich erſtanden. 
Rückfahrverkehrs auf den 
n] ſind, wie berichtet, von dem 
neben einer nicht unerheblichen 


und Balanciren 


leriſch. Viel Spaß 
des Directors, wel 


ſoll noch im Lauf 
und iſt man gegenwär 
ſinnreiche Dampframm 


d Hellinge feſtzu⸗ 
chüttete Boden uber selon le 
g und unſere Zeit 
hereit3 über 200 


Bezüglich de 
fönigli em ; 
1. April d. J. ab 
Fahrpreisermäßigung 
eingetreten, wozu namentlich 
kürzeſten Giltigkeitsdauer der 
karten auf drei K 
Verpflichtung zur 
Rückfahrkarten vor Antritt d 
ungen machen indeß 
harfte Ueberwachung zur Verh 
mäßigkeiten. erforderlich. Zu die 
königliche Oſtbahn ihre Dienſtſtel 
führer ſtreng angewieſen, darauf 
Rückfahrkarten von den Schaffnern 
ahrt und namentlich auch dann durchlocht 

Fahrkarte ſelbſt, auf die nächſte 
enden nicht zurückgegeben 
en des Schaffners verbleibt. 
e darauf achten, daß 
fahrt die den Schaff⸗ 
bergebenden Rückfahr⸗ 
chriebener Weiſe ſogleich 
ht zurückbehalten werden. 
Königl. Förſter Bochdam 


die Verlängerung der 
gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
alendertage und die Beſeitigung der 
ſtempelung dreitägiger 
er Reiſe gehört. 
eine beſondere ver⸗ 
ütung von Unregel⸗ 
ſem Zwecke hat die 
len, ſowie die Zug⸗ 
zu achten, daß die 
t ſogleich bei Antritt 


Station lautend, d 


Hin⸗ wie auf der Nic 
nern vorzuweiſenden be 


chau in der - Oberf 


worden. Oberregierungsrath Bode in 


Breslau verſetzt 
er der Oberförſter⸗ 
Mantey zu Frankfurt 
zu Darßlub im Re⸗ 
hr definitiv übertragen 
dirende Poſt = Secretär 
Poſtrath ernannt. 
ſufland erfährt die 
aus zuverläſſiger Quelle, daß 
ach Rußland reiſenden K 


u Fiſchhändler Freie 
Zander für 6 Mark 
bend zu Markte ge⸗ 
e ihn aber im Fiſch⸗ 
orſchend gewahrte man, 
emen gedrungen und 
Leben genommen und 


ſtelle zu Argenau, 
gierungsbezirk Dan 


Zander in König 
erkehr nach 9 


gekauft und ſollte der 


Be: im unter 
Ö i 8 
in Eh Fiſche das 


richten bekanntlich 
beſonders auf die 
aß der Kultusminiſter 
ſung von Seminar⸗ 
en der Geſundheitspflege 
u Jahrzehnts einzurichten, 
ter hat aber auch bereits 


ſämmtliche Provin⸗ 
achforſchungen an⸗ 
Lunge fo ſchädlichen 
Schulräumen ſich 
Kehren der Fuß⸗ 
r Fenſter und ohne 
Weiſe vermindert, 
ie andere gebracht 
Beziehung Mängel 
uberkeit der Klaſſen 
eſen, Schränke ꝛc.) und für die 
gung des Staubes durch naſſes 


eine größere Sa 


ungeordnet werden. 
Juni d. J. Berichte da⸗ 
e Anordnungen in den ver⸗ 
zen dafür im Allgemeinen getroffen 


norden ſind und was evenkuell noch in dieſer Richtung]! Italien“ begrüßt. Nach dem Vortrage von Geſängen 
a tönnte Fa = wie ent 7 ge nen en - 

* i ühjahrsſaaten] bringt die deutſch⸗italieniſche Bündn repräſentirten. N 
Freie Be e ’ Abend veranſtaltet der Kölner Geſangverein ein 
Konzert. g 1 

* Rom, 28. April. Das geſtrige Concert des 
Kölner Männer⸗Geſangvereins verlief in glänzender 
Weiſe: Das große, prächtige Conſtanztheater war bis 
auf den letzten Platz gefüllt; in den Logen hatte ſich 
die Ariſtokratie verſammelt, und auch die oberen Ränge 
waren trotz der für römiſche Verhältniſſe hohen Preiſe 
dicht beſetzt. Im Hauſe bemerkte man Frau und 
Fräulein Crispi. — Der Miniſterpräſident ſelbſt war 
durch einen Miniſterrath am Beſuch verhindert; ferner 
den Grafen Solms und faſt das ganze diplomatiſche 
Corps von Rom. Bei dem Erſcheinen der Königin, welche 
in der Proſzeniumsloge Platz nahm, begann das Con⸗ 
cert mit dem von Zöllner componirten Feſtgruße: 
„Evviva Italia unita“. Minutenlanger donnernder 
Beifall brach dabei im Hauſe aus, und die Königin 
näherte ſich der Logenbrüſtung und winkte den Sän⸗ 
gern freundlich zu. Die Vorträge derſelben hatten 
durchweg einen beiſpielloſen Kn viele Stücke muß⸗ 
ten wiederholt werden. Frenetiſcher Beifall ertönte 
nach Schumanns „Bänkelſänger“ und bei Silchers 
ſchwäbiſchem Volkslied „Drei Röſelein“ Auch die Köl⸗ 
ner Opernſängerin Donita, welche mit dem Geſang⸗ 
verein gekommen war, entzückte durch ihre mit Chor⸗ 
begleitung in italieniſcher und deutſcher Sprache vor⸗ 
getragenen Lieder. Die fremdartige deutſche Muſik 
machte in ſo vorzüglicher Ausführung auf das rö⸗ 
miſche Publikum, dem bisher gute Chöre ganz unbe⸗ 
kannt geblieben, einen unbeſchreiblichen Eindruck; und 
ſo kargte das Publikum auch nicht mit oft wahrhaft 
betäubendem Jubel. Als zum Schluß des Concerts 
nach dem wiederholten Abſingen des Feſtgrußes an 
Italien die Kölner Sänger das Podium verließen, er: 
tönten vielfach die Rufe: „Bvviva la Germania!“ 
Eviva Colonia!“ Die Kölner haben einen Triumph⸗ 
erfol erzielt und unſtreitig Deutſchland und dem 
deutſchen Weſen neue Sympathien erobert zu einer 
Zeit, da die einſt ſo begeiſtert geäußerten Sympathien 
der Italiener für Deuschland unter dem Einfluß der 
allgemeinen Kriſe allmählig zu verblaſſen begannen. 
Am heutigen Sonntag Abend ſoll ein Coneertiren 
der Kölner im Quirinal ſtattfinden. 1 

* Wien, 26. April. Der Wiener Bürgermeiſter 
wird Namens der Stadt den berühmten Chirurgen 
Prof. Dr. Billroth zu ſeinem 60. Geburtstage be⸗ 
glückwünſchen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Kaiſerin Friedrich hat, wie der „Sportswelt“ 
mitgetheilt wird, der Kaſſeler Ausſtellung für Jagd, 
Fiſcherei und Sport das Geweih des letzten, von dem 
Kaiſer Friedrich erlegten Edelhirſches, eines weißen 
16⸗Enders nebſt künſtleriſch modellirtem Kopf, über⸗ 
3 Gleichzeitig hat Kaiſer Wilhelm dem Aus⸗ 
ſtellungsvorſtand beſtimmte Vorſchrift ertheilt, in 
welcher Weiſe dieſe letzte Jagdtrophäe ſeines kaiſer⸗ 
lichen Vaters aufzustellen jet und dabei insbeſondere 
befohlen, daß dieſelbe einen bevorzugten Platz unter 
den bereits aus ſeinem Privatbeſitz überwieſenen Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden erhalten ſoll. 


Vermiſchtes. 
* Trieſt, 27. April. Heute Nacht ſind durch 
Einbruch in das Poſtamt aus der Kaſſe deſſelben 
53,000 Fl. entwendet worden. 

— Die Große Berliner Pferdeeiſenbahn⸗Ge⸗ 
fellſchaft beförderte am erſten Oſterfeiertage 398,123, 
am zweiten 436,849 und am dritten 380,785, ER 
men 1,215,757 zahlende Perſonen und vereinnahmte 
dafür am erſten Feiertage 49,047 15 M. am zweiten 


uns aus rauhem Winter in den En, Frühling 
verſetzt. Die Kaſtanien haben bereits Blätter und 
Blüthenknospen angeſetzt, Ende der Woche hofft man 
ſchon die erſten Spargel zum Markt zu bringen, Salat 
aus Beeten iſt ſchon vorhanden, Erbſen und Spinat 
ſowie Radieschen gehen ſchon im Freien auf. An Obſt⸗ 
bäumen machen ſich die Blüthentriebe ſchon bemerkbar. 

* [Da der Rodeacker Ueberfall jetzt ge⸗ 
ſchloſſen und die Schleufe geöffnet iſt, hofft man im 
Einlagegebiete das Waſſer in den näch ten Tagen 
vollſtändig loszuwerden, falls nicht heftige Nordſtürme 
vom Haff aus es zurückſtauen ſollten. ü 

Unfug.] In der Nacht zu Sonntag hatten ſich 
einige Nachtſchwärmer das Vergnügen gemacht, eine 
Dachrinne, die ſie irgendwo abgeriſſen haben, unter 
das Ausflußrohr des Pfeifenbrunnens zu legen und 
das Waſſer auf den Alten Markt laufen zu laſſen. 

[Vandalismus.] In verfloſſener Nacht find 
von den vor Kurzem am Schulgraben gepflanzten 
Bäumchen 4 Stück aus der Erde geriſſen und am 
Thatort liegen gelaſſen, eins derſelben aber muth⸗ 
aber zerbrochen. Den Thäter will man geſehen 

en. 

[Beinahe ertrunken.] Beim Betreten eines 
an der leegen Brücke befindlichen Waſſerfahrzeuges 
verunglückte in verfloſſener Nacht ein Matroſe desſelben 
dadurch, daß er fehltrat und kopfüber in den Elbing 
ſtürzte. Auf den Hilferuf des Verunglückten eilten 
einige Perſonen hinzu, die denſelben wieder aufs 
Trockne beförderten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin 27. April. Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlungen des 18. Kongreſſes der Wundärzte 
berichtete ein Profeſſor Mosler aus Greifswald über 
eine „neue“ d. h. eine erſt in den letzten Jahren bekannt 
zewordene Krankheit, die den Namen „Myxödem“ 
ührt. Es iſt das ein Leiden, das viel Aehnlichkeit 
hat mit dem nach der Entfernung eines Kropfes beob⸗ 
achteten Verfall der geiſtigen und körperlichen Kräfte. 54,620 60 M. und am dritten 45,066 20 M, zuſammen 
Der Gelehrte führte dem Kongreſſe eine an der ſeltſamen | 148,733,95 M., gegen Oſtern d. J. mehr 28 658,30 
Krankheit leidende Frau vor, eine ältere Dame, die] Mark. 
mit walchelndem Gange in den Saal geführt wurde — Der Rieſen⸗Walfiſch auf Reifen. Ein inter⸗ 
und auf einem Stuhle Platz nahm. Zunächſt fiel an eſſantes Schauspiel bot ſich Mittwoch Nacht den Paſſanten 
ihr eine ungewöhnliche Vergrößerung des Geſichts] der Oranienburgerſtraße in Berlin. Der Rieſen⸗Wal⸗ 
auf; die Stien iſt gerunzelt, die Wangen find dick fisch, welcher ſechs Wochen lang hier ausgeſtellt war, 
gewulſtet, die Augenlider geſchwollen, die Naſe auffallend wurde verladen, um nach Wien kransportirt zu werden. 
breit, vom Kinn ziehen ſich ganze Hautwülſte am Halfe | Ueber zwei mit ſtarken Ketten zuſammengekoppelte 
abwärts. Der ganze Geſichtsausdruck ift eigenthümlich] Lowrywagen von etwa 65 Fuß Länge waren mächtige 
ſtumpfſinnig, die Stimme heiſerund „lederartig“knarrend. Querbalken gelegt, die den rieſigen, in Segeltuch ein⸗ 
Die Stimmung der Kranken ift eine mürriſche, fie klagt gehüllten Kadaver — er wiegt bekanntlich 600 Cent⸗ 
über körperliche Schwäche, Schlafloſigkeit, Gedächtuiß ner — tragen ſollten. Gegen fünfzig Arbeiter waren 
mangel, nervöſe Ba ungewöhnliche Gehörs⸗ beim Schein des elektriſchen Lichtes beſchäftigt, den 
empfindungen. Die Dame war einſt, wie eine vor] Wagen, der auf ſtarken mit Eiſenblech überzogenen 
ihrer Erkranktheit aufgenommene Photographie zeigt, Bohlen ruhte langſam vorwärts zu 25 Zur 
eine recht ftattliche Erſcheinung, niemals krank, aber] mühfelig dieſe Arbeit war, geht daraus herbor, daß 4 
dreimal verheirathet. Vor ſechs Jahren begann ihr Stunden erforderlich waren, um den Wagen aus dem 
Daiges Leiden, zuerſt mit einer Lahmheit des linken] Bereich des Grundſtücks auf welchem der Walſiſch 
lich iber die ſich über die Hand und den Arm, jchließ- | ausgejtellt war, auf den Straßendamm zu ſchaffen, — 
ſich 2255 en ganzen Körper ausdehnte. Es ſtellte hierbei zerbrachen übrigens einige Trottoirplatten. il 
der aut ge Mbümiche Verdickung und Erſtarrung der Straße wurden 16 Pferde vorgeſpannt, welche 
er Haut ein, die den Körper wie ein Panzer umgiebt. | ſchrittweiſe die gewaltige Laſt nach dem Stettiner 
Zur Erklärung der Krankheit hielt der engliſche Pro⸗ Bahnhof zogen. 1 
feſſor Horsley einen Vortrag über die Veränderungen * Potsdam, 27. April. Vor Schloß Friedrichs 
der Schilddrüſe, die (außer dem Kropfleiden) dieſe kron werden gegenwärtig zwei neue Fontalnen errichtet, 
„neue“ Krankheit hervorrufen kann. — Drei Brüder,] Das Schloß erhält außerdem, nachdem von einer Gas⸗ 
Knaben von 18, 10 und 7 Jahren, führte dann noch] leitung Abſtand genommen it, elektriſche Beleuchtung. 
Dr. Bramann, einer der Aerzte Kaiſer Friedrichs, Zum Herbſt ſoll mit dem Bau eines Marſtalles für 
dem Kongreſſe vor. Es waren drei recht nette, hübſche, 100 Pferde begonnen werden. Da die 3 
aber bleiche, blutarme Knaben, die ſämmtlich an der | naturgemäß ſehr von der kaiſerlichen Familie und 915 
linken Hand durch eine Eiterungskrankheit die letzten] Gäſte ꝛc. in Anſpruch genommen 7 1 
Fingerglieder verloren haben; auch die letzten 8088 hegte man urſprünglich die Abſicht, be dr 1 und die 
glieder ſind in gleicher Weiſe erkrankt. Eigenthüm⸗ nach Bahnhof Charlottenburg abzu 9 8 Von 
licher Weiſe iſt nun das Taſtgefühl der Knaben der⸗] Wildparkſtatſon nur für den Da du 9 und hat nun⸗ 
artig verringert, daß fie oft erſt nach 6 bis 8 Sekun⸗ dieſer Abſicht iſt man aber anden Geleſe erweitert 
den einen Nadelſtich an den erkrankten Stellen em-] mehr Bahnhof Wildpark durch en j 
pfinden. Die Krankheit, die bei den Geſchwiſtern jo | damit die Züge bequemer zanglteit bei Hamburg 
gleichartig auftritt, wurde auf eine bei allen gleiche — Zum Luftmord in ah nachergeſelle Ben⸗ 
Störung des Rückenmarks zurückgeführt. Der vor 8 Tagen verhaftete aer des Luſtmor⸗ 

* Berlin, 26. April. Das Hauptmodell des | thin aus dem Lauenburgiſchen er) “ igen aueh 
Luther⸗Denkmals für den Neuen Markt, welches] des überführt, da er von den Harze 05 Alteekründde 
Profeſſor Otto jetzt in Angriff genommen hat, wird erkannt worden iſt. Auch Be 75. 1 
zu ſeiner Herſtellung einen Zeitraum von 2 Jahren e des Mörders gefunden, 
erfordern. eugnet. ; i 

5 Florenz, 26. April. Der Kölner Männer- — Ein Prinz als Erfinder. n e 
geſangverein hatte vorgeſtern einen koloſſalen Erfolg. und Taxis hat in jüngfter Seil es bart Sabritn, 
Das Publikum war geradezu in Extaſe. Herr Krupp die für die Papieren tan mch edeuder hr 
aus Eſſen überreichte den Sängern eine Niejenleyer | tionszweige von 1 5 5 ies ermöglicht, einen in 
aus Lorbeer mit einer Schleife in den Reichsfarben.] iſt. Durch die Erfindun a0 ich ergebenden, bi 

5 Kölner Geſangvereins in Rom Zucker- und Spiritusfabriken ſich ergebenden, bisher 
Für die Ankunft des f offen. Viel thloſen Abfallſtoff einer praktischen Verwerthun 
werden großartige Vorbereitungen getroffen. Viele werthloſen Abfallſtoff sent h 9 

5 : Empfang nad) namentlich in der Papierfabrikation zuzuführen. 
Eirkel und Vereine begeben ſich zum Empfang Lohnbewegung. Die Putzer Berlins 
dem Bahnhof. Alle Blätter widmen den Kölnern — Zur Loh En en % 9 1 tägliche 
freundliche Begrüßungen. aD e St 7 RN kürzt Ken uf⸗ 

* Rom, 27. April. Die geſtern Abend zu Ehren Arbeitszeit auf en di - [6 en ver ürzt zu ſehen, a 5 
des Kölner Männergeſangvereins im Konzert- recht und wollen dieſelbe mit allen Kräften . 
nale des Theaters Coſtanzi veranſtaltete Feftlichteit | jeben ſich bemühen t. Die Dachdedter LER 1 
nahm einen glänzenden Verlauf. Anweſend waren: dem die Meiſterſchaft auf die Ueberſendung d 12 5 
der deutſche Botſchafter Graf Solms, der preußiſche den Geſellen ausgearbeiteten Lohntarifs in keiner 
Geſandte v. Schlözer, alle hervorragenden Perſönlich⸗[Weiſe geantwortet hat, zwiſchen gebt und Pfingſten 
keiten der 5 Kolonie ſowie der hieſigen Muſik⸗ mit Arbeitſperren gegen diejenigen Meifter vorzugehen, 
welt. Beim Erſcheinen wurde der Kölner Geſang⸗ welche die Forderungen der Geſellen bewilligen wollen. 
verein mit Rufen: „Es lebe Deutſchland! es lebe 


= 


— Aus Spandau wird gemeldet, daß die Mehrzahl 


der dort beſchäftigten Zimmerer jetzt de 
die Stunde bewilligt erhält. Die 
e nach dem Eintritt des Streiks in Ver⸗ 
ethen, haben ſich Zimmerer von außerhalb 
n, denen meiſt der geforderte Lohn von 
40 Pfennig bewilligt wurde. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 29. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


delt. 
ngl. 5 pCt. Anleihe 
34 pCt. Oſtpreußiſche 
33 pCt. Weſtpreußiſche 
Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe 
4 pCt. preußiſche Conſols 
5 pCt. Rumän. Staa 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. 


— 
o© 
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tsanleihe amort. 97,70 
tammpr. | 117,40 
Produkten⸗Börſe. 
83 art OT: 
Weizen 8 Sr 
Roggen behauptet. 
April⸗M 


Rüböl April⸗ Mal 
„ Sep, n 407» 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 


sberg, 29. April. 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl: und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: feſter. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 

Loco contingentirt > 
Loco nicht contingentirt 

April contingentirt . 
Abril nicht contingentirt 


Danzig, den 27. April. 
Weizen: Unveränd. 900 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
hellbunt inländiſcher 179 
A, bohbunt und glaſig inländiſch 185 „A Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 137,00, A Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 138,504 
Roggen: Unveränd. 


inländiſch 170 41, 


Inländ. 143 4, ruſſ. oder 
poln. zum Tranfit 89—91 &, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 


7 große inländiſch — A4, loco kleine 
. 25 Loco inl. 140 A, Erbſen: Loco inländiſch 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 27. April. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 

G 1 pro April loco 
nicht contingentirter 34 ½ Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —,— Gd. 
Stettin, 27. April. Loco ohne Faß mit 50 „A Conſum⸗ 
uer 54,30 loco mit 70 & Conſumſteuer 34,50 ,, pro 
pril⸗Mai 33,80, pro Auguſt⸗September 35,00 A1. 


Königsberger Produetenbörſe. 


178,00 178,00 unverändert. 
111,00 unverändert. 


t M 
Weisen, hochb. 125 Pfd. 178,00 17 
20 Pfd 135,00 139,00 feſt 
Gerſte, 107/8 Pfd. 


Zucker bericht. 

Magdeburg, 27. April. 

% Rendement —,—, Kornzucker excl., von 9% % Rende⸗ 

ment 28,00, Kornzucker exel. 88% Rendem. 27,40. Korn⸗ 

von 75%, Rendement 23, 

Gem. Raffinade mit Faß 36 
35,25. Tendenz: Feſt. 


Beten or 5 
Guſt. Schultze ohn. Berlin (C.), 26. Apri 
* b ede Sense 22. 

Wie ſtets nach einem Feſte verlief auch das dies 
wöchentliche Geſchäft ſehr ſtill. f 

Der Conſum war ſchwach und wenn auch die Zu⸗ 
fuhren durch die Feiertage nur klein und unregelmäßig 
waren, ſo konnten ſich die Preiſe für Hofbutter nicht be⸗ 
haupten und mußten etwas herabgeſetzt werden 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Wochen ⸗Durchſchnitts⸗P 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter an p. 50 Ko. A 

aA. 


Kornzucker exel von 96 


00 A Fell. — 
elis 1. mit Faß 


reiſe. — Hieſige 


Landbutter: Preußif 
Netzbrüch 


Bei ſchwachem Bedarf mußten Preiſe nad: 


Meteorologiſches. 
Barometer ſtan d. 
Elbing, 29. April, Nachmittags 3 Uhr. 


Regen und Wind 


Nen 


FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
rsenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


—— — NP1— — 6łä—ẽ— — 


Seiden⸗ Grenadines, ſchwarz | 
und farbig (auch alle Lichtfarben), 
Mk. 1,55 p. Meter bis Mk. 
14,80 (in 12 verſchiedenen Qualit.) 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
EN G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. uſter 

umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 

Porto. 


C ̃ —— —ñ a 


Neuheiten 
in weißen, ivoir, eröme 


a Woll-Fantafie-Stoffen, 

5 reich mit Seide durchwirkt, 

b größter Collection! 
Neuheiten in geſtickten Nanſoc⸗ 
Spartel⸗Roben. SEE 

. Schwarz Woll Fautaſieſtoffe. 

Schwarz klare Wollſtoffe 


und Grenadines. 
Schwarze, weiße Double⸗Cachemirs 
x größter Auswahl 
zu bekannt billigſten Preiſen. 
Reinwollene Eröpe : Roben, 
weiß, creme, ivoir, 

As ſchen für 6,25. | 
Schwarze reinwoll. faconnirte 
sr Roben 

len ſchon für 7,50, | 


Schwarze ſchwer wollene 
Cachemir⸗Roben 
[218 21 Ellen ſchon für 6,05, 55. 


8 Cachemir⸗ tz 18 Ellen ſchon 
4,50 an. 


E E Aeneſte Befühe: 


2 re Moirce faconne, Damalie, E 
Brocats, Merveilleux vaye. 
25 e auf Cachemir, 
Tuch, klare Broderien 
a für Wet Genres. 
für Weſteneinſätze. 7 
8 amenten, Tabliers, 
. Leſten⸗Garnituren, 
Agrements für Einſegnungskleider 
neueſter Art. 


| Schärpenbänder 
| in den a Nüancen jehrbillig. 8 


Fertige Wäſche! 
Geſtickte 755 Hemden, 
Beinkleider, baumwollene geſtrickte 

VUnterröcke, weiße Strümpfe 

5 größter Auswahl. 

Einſegnungs⸗Taſchentücher 
bis zu den feinſten ven 


= Corsetts 
ee hellen, dunklen Farben, 
neueſten beſt ſitzenden Facons. 


Weiße Glaccehandſchuhe, 
2fn. lang | Akn. lang 

2 0,95. 1,65. 

Weiße Herren. Glacsehandſch. 1,25. 

5 ie! wer Glacsehandſchuhe 

' ür 1,6 

1 A: Knaben⸗Glaéehandſchuhe 

bc Ur „ 25. 

Seidene weiße Handſchuhe 0,75 an. 

Neu var cv 


2 Rüfchen, Paöpeln, Leiſten. 


Th. Jacoby. 


Finnen in 
Fee Aare 
Verlobt: Frl. Anna Morſeck⸗Graudenz 
mit Wilhelm Röder-Hettſtedt. 

Geboren: Herrn Max Wilda⸗ Neuteich 
1 S. — Herrn Oscar Guſt. Schultz⸗ 
Danzig 1 Be Herrn Dr. Coranda⸗ 
Königsberg 1 T. — Herrn Philipp 
Judeſis-Königsberg 1 S. 

Geſtorben: Beſitzer Carl Evers⸗ Guh⸗ 
ringen. — Beſitzer Friedr. Rennwanz⸗ 
Schöneck. — — Frau Julia Fuhr⸗Danzig, 
83 J. — Frau Antonie Rohn-Danzig, 
28 J. — Heinr. Becker⸗Adl. Weiſch⸗ 
kitten, 26 J. — Partikulier nn 
Fergel⸗s Tilſit, 72 J. — Kgl. Major 
im Inf. Reg. Nr 4 (von Boyen) 
Alfred Jarke-Inſterburg. 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 30. er.: 
Bücherwechſel. ER 


Alte Briefcouverts, 
sec tkarten, Briefmarken de. 
a. anzig, et 10. 


L 1 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 29. April. 

Geburten: Schornſteinfegermeiſter 
Auguſt Demmler 1 T. 

Aufgebote: Arb. Gottfried Wenski⸗ 
mit Marie Reinert⸗Elb. 

Eheſchließungen: Eiſenbahn⸗Ran⸗ 
girmeiſter Friedrich Becker⸗Elb. mit 
Anna Dombrowski⸗Elb. 

Sterbefälle: Weinküfer Joh. Hoh⸗ 
mann 51 J. — Kleidermacher Johann 
Link S. 4 W. — Schloſſer Ferdinand 
Heinrich T. 6 M. 


Grand Arena 


à la Rappo 
auf dem kl. Exerzierplatz. 
Täglich Abends 8 Uhr: Vorſtellung. 
Morgen, Mittwoch: 


letzte Worſtellung 


Zum Schluß: 


Mingkampf. 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Anführ des für 
die öffentl. Gebäude und Schulen in 
Elbing di Brennholzes aus unſ. 
Käm. 1 teht auf Sonnabend, 
den 4. Mai er., zu Rathhauſe vor 
Hrn. e Kuntze Termin um 

11. Uhr Vorm. an, wozu wir hiermit 
sten 
Elbing, den 28. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung von 0,75 Hect. 
Abtriebsfläche in Jag. 15 am Geſtell 
und der Förſterwieſe i in Grunauerwüſten 
zur jährigen Benutzung als Ackerland 
ar wir Termin auf 


Sonnabend, den 4. k. M., 
zu Rath auſe 
vor Herrn Forſtrath Kuntze Vorm. 
11½½ Uhr, anberaumt, wozu wir hier⸗ 
mit einladen. 
Elbing, den 29. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


F. Wendtland's 
Apotheke und Drogenhandlung, 
Alter Markt 16, empfiehlt 


in reichſter Auswahl. 


Der Fommer⸗ ern 


in dem Kindergarten Hoſpitalſtraße 


Nr. 5 beginnt 


Mittwoch, den 1. Mai er. 

Daſelbſt werden Kinder von 3 bis 
7 Jahren Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr nach 


55 Fröbel ſcher Methode beſchäftigt. 


Anmeldungen nimmt täglich in den 
Schulſtunden entgegen 


M. Gloe de 


Machfolgerin. 
Feld-, Gemüſe⸗ u. Blumen⸗ 
Sämereien, 


ſowie Grasſamen für Naſeuplätze 
und beſte Futtergräſer für Wieſen 


empfiehlt 
C. Grack, 
Bahnhofſtr. 1. 
Vorjährigen Weide⸗, 
i ff. 


u Kae 
fee J. E. Preuss, 
Waſſerſtraße. 


Ein Pflug 


der 2 Fuß tief pflügt, ſteht billig zum 


Verkauf bei 
Johanna Claassen, 
8 


ſowie 


5 Elibiazg. me 


Mittwoch, den 1. Mai 1889, Abends 8 Ahr, 


im Saale der Bürger⸗ Neſſonree: 


Robert Johannes-Abend. 


Ernjte und humoriſtiſche Vorträge 


Nummerirte Billets 3 Stück à 2 Mk, einzelne à 75 Pfg., 
à 60 Pfg. find vorher in der Conditorei des Herrn A. Thiem 15 bei Herrn 
S. Bersuch Nachfg. zu haben. An der Abendkaſſe: I. Platz 1 ME, 
II. Platz 75 Pfg., Stehplatz 50 Pfg., Schüler 40 Pfg. 

Programm bringen die Tageszettel. 


Robert Johannes. 
Bekanntmachung. 
Der Danziger Hypotheken⸗Verein 


giebt auf bebaute Grimpftide in Elbing und Vorſtädten erſt⸗ 


II. Platz 


= 


Moses 
GZER 
Fe 
er 
8 
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ſtelli ige amortiſirbare Pfandbriefsdarlehne und zwar 
nach Wahl des Hausbeſitzers in Pfandbriefen zu 5% oder 4½ oder 4% 
oder 3½ %, für welche einſchließlich der Amortiſationsquote jährlich zu ent⸗ 
richten find 6% reſp. 5¼½ % reſp. 5 reſp. Ay „Die Amorti⸗ 
fation be ginnt ſofort und vollendet ſich in 42 bezw. 
47 bezw. 50 bezw. 7 at 1 8 
Jede nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufm. = 
daseloſt, Schmiedeftrahe Nr. 13. Carl Littschwager 
Danzig im April 1889. 
Danziger Hypotheken⸗ Verein. 
Die Direction: Weiss. 
Mit eingetretenem Frühjahr empfehle meine Gd 
0 7. 
Grabdenkmäler 
in allen Zeichnungen und Steinarten von 10800 Mk. 
und darüber; ſowie Grüber⸗ Bedarfsartikel, als: 
i Sol len Peet und Sockel, 
und Kreuzſockel, zu billigſten Preiſen. — Des⸗ 
gleichen führe Renovationen aus. 
G. Wannhoff, Elbing, 
Er. Stramſtrafte r. 
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Sheng dene Preiſe 


F. Wendtland's 


Apotheke u. Drogenhandlumg 


zum 
schwarzen Adler, 
Alter Markt 16, 


empfiehlt: 


Mineralbrunnen 


garantirt frischer Füllung, 


Brunnensalze, —— 
Badesalze, 


kohlensaure Eisenkäder, 
nervenstärkende Bäder etc. etc. 


von 


A. Driediger, 23 Kune Heil. Geiſtſr. 28. 


Alle Arten von Damen: und Herren⸗Kleidern in Seide, Atlas, 
Rein⸗Wolle, Halb⸗Wolle ꝛc., werden ganz unzertrennt auf's Sauberſte 
chemiſch gewaſchen und auf Wunſch in 2—3 Tagen fertiggeſtellt. 

Auch empfehle meine 


Wäſcherci für weiße und farbige . 


Auction 


über 500 Tonnen Norwegische Fettheringe 
„Dienſtag, den 30. April er., Vorm. 10 Uhr, 


auf der Speicherinſel, zwiſchen den beiden Brücken. 


Zur Frühjahrapflanzung \ommersprossenseife, 
empf. J. B. Pohl's Baumſchule, Eimmertpeofien, 2 Sie 50 ag 


Frauenburg: 


edle Obſtbänme ven 75 Pf. ab 
in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Nee Bier, Allee⸗, Trauerz, 
ebensbäume, Sträucher, Stauden, Bur⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 


in Fr. Wendtland’s Apotheke, 
Alter Markt 16. 


Rothe und weihe 


Speiſekartoffelu, 


en früheſte und ſpäte 


und Knollengewächſe e, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und Saatkartoffelu 
Stachelbeeren, Wein u. f. w. Verzeich⸗(Sechswochen, Hayqneen, Early rose, 


niß franco zu Dienſten. 


Ein Ahüriges Eisſpind 


wird für alt zu kaufen geſucht. Offerten 
unter A. 100 in der —.— — SH 


Partien 


M. Werner, Poſen, 


Hog. Bestellungen ue umgehen 


Looſe ſind in Elbing 10 Be 17250 8. eee Juhaber a de Weite ſchen Eigarren-Cunmmandite. 


Daber, Magnum bonum. Imperator 2c.) 
offerirt in Wagenladungen und kleineren 


Saaten⸗ und — 


A Moling, 


} 
® [} 

Berichtigung! 

Der Termin zur Abgabe von ſchri 
lichen Angeboten auf „Leiſtungen ur 
Lieferungen zur Unterhaltung der hieſig 
Kreischauſſeen pro 1. April 1889/9 
ſiehe Nr. 95 u. 99 d. Ztg.) iſt nie 
auf Sonnabend, ſondern auf 


Mittwoch, den 1. Mai er. 
feſtgeſetzt. | 


— 


0. Hoppe, Kreisbaumeiſte 


Lange Hinterſtraße 32. 
verſ. Anweiſung n. 


Anentgeltlich 14jähriger approb 


ter Heilmethode zur ſofortigen ra. 
kalen Beſeitigung der Trurs 
sucht, mit, auch ohne Vorwiſſ 
zu vollziehen, unter Garantie. Ke 
Berufsſtörung. Adreſſe: Priv 
9 für e Are 
n Stein bei Sückingen. 
Briefen ſind 20 Pf. Rückporto beizufüg 


Gummi⸗ Artikel * 


jeder Art, 
1 Preisliſte 1155 u. fra 


A. H. Theiſing jr., Dresdens 


Vom 1. Mai cr. an eröffnen 
wiederum ein 


Eis⸗Abonnemen 


und findet die Ausgabe wie ki 
Morgens an bekannten Stellen ſtatſni 


ee Englith Beam 


Ziegel 


empfiehlt h. 
Johanna Claass“ 
Aſchbuden. pie 


2 2 2 — 
Eine Meierin 
die ihre Brauchbarkeit durch glauhl Mü 
dige Zeugniſſe nachweiſen kann, d 
bei hohem Gehalt dauernde Stahl n 
vom 1. Juli cr. ab. Abſchrift der 
niſſe einzuſenden an die Güterdire 
der . Kl. O 
Kreis Ohlau 


Ein tüchtiger ſtrebſamer 


ah 


fe 
ah 
fa n“ 


ien 
de 

eis 
me 
45 


1 2 ſolider 1 an 


ne iu 


welcher auch in der Bäckerei mi 


muß, findet vom 1. oder 15. Mia 
dauernde Beſchäftigung bei 5 


R. Petrich, Gollu 
Ein Lehrmädchen 
mit guter Schulbildung verlan 
A. Teuchert Wachflge, 
Bände 


hä 0 8 


Ein nüchterner tüchtiger 


Müller gereile 7 
findet von jo ee Beſch 
E. Baranowski, Sud Lina 


I 
m. g be 
Snfp eklor fu in") 
Mai d. J. pt Stelli en. 1 
melden in Elbing, Junkerſtraß Fat 


Spanifche Silit 


ur Brut find zu haben 

a De Leichnamſtraße 5 10 
Eine freute eng, 
Zimmern mit Zubehör iſt per te: 

— er. Vorberg⸗ und Holzſtraßen ich 

Nr. 5 zu vermiethen. Näheres hotel 

1 Treppe hoch. den gl 


Schöne chend. 
Sommer⸗ Wohuung he 1 


billig zu ed 
* Aeußz. Mühlendn 


8 Geſtern Nachmil enk 
— Wege nach Welltg kane 
forſt ein band ve hire 

gen Belohnung a 


Ein junger, 
ſolider 


egangen. hetbiet 

bei Herrn F. . Witzki, Fiſcher ur 
in 08 

j AR Kulm 

Bas Ds 4 nen 0 

bar 10 

Na Stein 1 fi 

wird D. „Neordstern‘ Mi 0 der 9 

den 1. Mai er. Vormittag chen 

Königsberg Credit. 6 en 


Elbinger zanviicifs- Alter 8 


chichau - elf 


Genbral- m 08 


Debit, 


ein + 
er We 


